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Lieber Textredaktor I

Apropos Alphabet des Asphalts - dies hier ist keines. Dies

hier ist vielmehr ein Alphabet der Entschuldigung. Bereits
in der Schule hat man mir zwar gesagt: Qui s'excuse,

s'accuse. Weil ich immer so faule Entschuldigungen
vorbrachte, wenn ich mich wieder einmal verschlafen hatte.

C'etait le Wecker, qui n'a pas fonxionne, oder so ähnlich

- Öu kennst das bestimmt auch nochl Und trotzdem -
ntschuldigungl - muß ich Dir beziehungsweise mir eine

solche schreiben. Weil doch das Alphabet des Asphalts,
das ich Dir in rollenden Fortsetzungen von A bis Z

versprochen hatte, plötzlich und bereits beim sonst nicht
unschönen Buchstaben N aufhörte. Gänzlich im Asphalt
versandete. Völlig im Verkehrsgewirr unterging.
Schuld daran ist kein Hüter des Gesetzes, keine Panne,

nicht einmal eine wochenlang rotgebliebene Innerstadt-

Verkehrsampel. Schuld daran ist schlicht und einfach

der Storch.
Hätte ich diese Ausrede je einmal in der Kantonsschule

gebraucht - ich wäre bestimmt geflogen, schneller als

der schnellste Storch. Doch seltsam spielt das Leben:

Seit 2 Monaten nämlich ist diese Entschuldigung meine

einzige und liebste, und sie hat zudem den seltenen Vorteil,

mit nichten aus dem Nichts gegriffen zu sein. Da

staunst Dui Was hat ein Storch, so wirst Du Dich fragen,
mit dem Alphabet zu tun? Uder mit dem Asphalt? Oder

gar mit beidem?? Pardon - aber wie Dir bekannt sein

dürfte, ist der Storch wohl a) Analphabet, b) unmotorisiert,
und trotzdem bringt er c) die kleinen Kinder. Und weil der

Storch zudem ein äußerst gerechtes Tier ist, bringt er sie,

in der Quantität ehrlich verteilt, zu Graf und Bauer, zu

Fürst und Kaufmann, zu Ritter und Knapp. Warum also

nicht auch zum Keiser?
Daß letzterem bei diesem freudigen Schock das Alphabet
in Unordnung geraten und der Asphalt weich geworden
ist - wer könnte es dem Texter verargen? Und wenn Du

das Deinen und meinen geschätzten Nebifreunden
erzählst, dann werden auch sie voll Verständnis denjenigen

entschuldigen, der das ganze Asphalt-Alphabet schleunigst
in die unterste Windelschublade versorgte und sich
stattdessen vollamtlich mit dem Alphabet des Säuglings befaßte I

In diesem Sinne:
Gugguuseli-dada-hupihupi-bumm-bumml

Dein

X: Für die, denen das fehlende Alphabet kaum bis nicht

gefehlt hat: Geduld - das Z kommt schneller als man

denktl Y: Für die paar andern: Im nächsten Nebi geht

es bestimmt weiterl Sicherl Ganz ganz sicherll Z: Falls

ich bis dahin nicht noch einen zweiten Sohn kriege.

Ei der Townsend

Die deutsche Boulevard-Presse meldet in dicken Schlagzeilen:
Prinzessin Margret und Peter Townsend heiraten im Herbst.

Nun ist's vollbracht! Beruhigt Euch, die ihr darob so bangtet!
Fanfaren schallen jauchzend, froh und laut:
Prinzessin Margret und der High-Class Dandy Peter Townsend
die werden, wenn der Herbstwind weht, getraut.

Ach Gott, nun kommt, was lange Zeit die ganze Welt bewegte,
doch noch zum still erhofften Happy End.
Was dies bedeutet, weiß nur jener richtig einzuschätzen,
der Deutschlands illustrierte Presse kennt.

Dort sah man Bilder einer bleichen, abgezehrten Dame,
die sich als Royal Sister klar entpuppt.
Darunter einen Schnappschuß, wie ein aufgeschoßner Jüngling
in Long Beach traurig seinen MG schrubbt.

Und neben diesen Photos - seitenlange Kommentare,
sowie die bange Frage: Ist es Schluß?
Dies wiederholte sich mit Konsequenz in jeder Nummer.
Und jetzt - oh Schreck - kommt der Versöhnungskuß!

Was nun? Womit füllt man jetzt bis zum Herbst die leeren Seiten?

Erzählt man alles nochmals ganz von vorn?
Ich weiß es nicht. - Doch sicher ist: Ein Boulevardfederritter
der wirft die Tinte nicht so schnell ins Korn!

Max Rüeger

Harmonie Dowil

Mitglieder auf

£. Leutenegger

Nachwuchsproblem

NEBELSPALTER 13


	Ei der Townsend

